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Bemerkenswerte Libellenfunde in der 
Muldeniederung bei Dessau
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Zusammenfassung

In einem ausgewählten Bereich der Muldeniederung bei Dessau 
wurden 1992/93 29 Libellenarten nachgewiesen. Als Besonderheit ist 
der Entwicklungsnachweis von Epilheca bimaculata (Charpentier, 
1825) anzusehen. Diese Art galt in Sachsen - Anhalt als verschollen. 
Es werden die im Gebiet vorhandenen Gewässertypen beschrieben 
und der Wert dieser Flußauenrestlandschaft für die Libellenfauna her
ausgestellt.

Summary

Remarkable dragonfly records in the Mulde river valley near Des
sau, Saxony-Anhalt - 29 dragonfly species were observed during 
1992/93. The record of exuviae of Epilheca bimaculata (Chaipentier, 
1825) is of particular interest. This species was considered to have 
disappeared in Saxony-Anhalt. The water types in the area are 
described and particular attention is given to the value of the formerly 
existing river plains.

Einleitung

Im Zusammenhang mit der Umweltverträglichkeitsprüfung zum 
Ausbau der Bundesautobahn (BAB 9) im Abschnitt Km 44,8 bis 
94,8 führte der Verfasser eine Libellenerfassung in einem von der 
Autobahn durchschnittenen Gebiet der Muldeniederung durch 
(NATUR und TEXT, 1993b). Für die hier vorgelegte Arbeit wur-
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34 Falk Petzold

den die Ergebnisse der o. g. Untersuchung durch zusätzliche 
Untersuchungen des Verfassers ergänzt.

Methoden

Das Untersuchungsgebiet wurde 1992 einmalig am 11. September 
sowie 1993 vom 13.05. bis 15.09. insgesamt 7 mal kontrolliert. 
Dabei erfolgten an jedem als Brutgewässer für Libellen geeigneten 
Gewässer mindestens 5 Begehungen. Die Nachweise der einzelnen 
Arten erfolgten durch Kescherfänge der Imagines und Larven sowie 
Exuvienaufsammlungen. Beobachtungen, die auf eine mögliche Bo
denständigkeit schließen lassen (Paarungen, Eiablage) sowie Anga
ben zur Häufigkeit der Arten wurden notiert. Die Begehungen er
folgten jeweils zwischen 10.00 und 16.00 Uhr, bei möglichst son
niger, warmer und windstiller Witterung.

Die Bestimmung der Imagines erfolgte nach WENDLER und 
NÜß (1991), die der Exuvien und Larven nach MÜLLER (1988) 
und BELLMANN (1987). In der Systematik wurde den Empfeh
lungen von SCHORR (1990) gefolgt. Der biologische Status der 
einzelnen Arten wurde nach Tab. 1 bestimmt.

Bedingt durch die kühle und niederschlagsreiche Witterung im 
Sommer und Herbst 1993 konnte die Libellenerfassung in diesem 
Zeitraum nur unter suboptimalen Bedingungen durchgeführt wer
den. Spätsommer- und Herbstarten sind daher in der vorliegenden 
Arbeit unterrepräsentiert. Die vorliegenden Untersuchungsergeb
nisse erlauben dennoch eine erste Einschätzung des Gebietes hin
sichtlich seines Wertes für die Libellenfauna.
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Tab. 1: Kriterien zur Einschätzung des biologischen Status

X bodenständiges Vorkommen (Larven- und / oder Exu- 
vienfünde; Beobachtung frisch geschlüpfter Individuen)

( x ) wahrscheinlich bodenständiges Vorkommen (hohe Abun- 
danz; Reproduktionsverhalten (Paarung, Eiablage)

E Einzelfunde (vereinzelte Funde von Imagines; kein Re
produktionsverhalten)

G Gast (geringe bis mittlere Abundanz; kein Reprodukti- 
onsvernalten; Biotop entspricht nicht den Ansprüchen der 
Art)

? Status unklar (geringe bis mittlere Abundanz; kein Re
produktionsverhalten; Biotop entspricht den Ansprüchen 
der Art)

Das Untersuchungsgebiet

Das Untersuchungsgebiet befindet sich südöstlich von Dessau 
(Sachsen - Anhalt) und ist Teil der Landschaftseinheit "Magdeburg- 
Wittenberger Elbtal und untere Mulde". Die Jahresmitteltemperatur 
liegt bei 8,5°C, der Niederschlag bei ca. 520 - 600 mm. Die Böden 
sind charakterisiert durch Talsande, Auenlehme und vereinzelt Nie
dermoortorf (SCHULTZE, 1955). Das Areal umfaßt einen von der 
Autobahn (BAB 9) durchschnittenen Teil der Muldeniedemng ein
schließlich angrenzender Flächen. Ca. 60 % des Untersuchungsge
bietes sind mit Wald bestanden. Dabei handelt es sich überwiegend 
um natumahe Eichen-Hainbuchenwälder mit schwachem Auwald
charakter. Die in Muldenähe gelegenen Flächen sind ehemalige 
Waldweiden, die zur Zeit als Wiesen bewirtschaftet werden. Der 
nordöstliche Teil des Untersuchungsgebietes wird überwiegend 
landwirtschaftlich genutzt.

Im Gebiet befinden sich 8 für Libellen zur Entwicklung geeignete 
Gewässer unterschiedlichster Gewässertypen (Abb. 1):
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Altwässer (AW/O u. AW/#):

Die Altwasser südlich der Mulde sind Teil eines Altarmes der 
Mulde und z.T. stark verlandet. Eine offene Verbindung zur Mulde 
besteht nicht mehr. Aus odonatologischer Sicht erscheint es sinn
voll, die besonnten (AW/O) und die beschatteten (AW/#) Teile des 
Altarmes getrennt zu betrachten. Die beschatteten Bereiche befin
den sich in dem Eichen-Hainbuchenwald östlich der Autobahn. Sie 
sind sehr stark verlandet. Im Hochsommer erreichte der Wasser
stand hier lediglich eine Höhe von max. 10 cm. Größere Bereiche 
trocknen völlig aus. Dominante Pflanzenarten waren Glyceria 
fluitans, Galium palustre und Oemnthe aquatica.

Die besonnten Altwasserbereiche befinden sich im nordwestli
chen Teil des Gebietes (Halber Mond) sowie beidseits parallel zur 
Autobahn (Räumers Stillinge). Die offene Verbindung zwischen 
dem östlichen und westlichen Teil des Altarmes ist durch die 
Autobahn unterbrochen. Der besonnte Gewässerteil östlich der 
Autobahn war nur ca. 1 bis 1,5 m tief und besonders im Nordteil 
stark verschlammt. Die Uferbereiche waren mit einem Pfeilkraut
röhricht (Sagittario-Sparganietum emersi Tx. 53)1 bestanden. Die 
offene Wasserfläche wurde von der Schwimmfamgesellschaft 
(Spirodelo-Salvinietum natantis Slavnic 56) besiedelt. Zwischen der 
Autobahntrasse und dem Gewässer befindet sich ein ca. 30 m 
breiter Streifen, der in Gewässemähe mit einem Wasserschwaden
röhricht (Glycerietum maximae Hueck 31) bestanden ist.

Die Gewässer der Räumers Stillinge im Westteil weisen eine sehr 
hohe Strukturvielfalt auf. Sie werden im Süden von einem Stem- 
mieren-Eichen-Hainbuchenwald (Stellario holosteae-Carpinetum 
betuli Oberd. 57) begrenzt, der das Süd-/Südwestufer stark be
schattet. Das gut besonnte Nord-/Nordostufer ist mit einem Igel
kolbenröhricht (Sparganietum erecti Roll. 38) bestanden, welches 
in ein Schilfröhricht mit Überlagerungen durch Wasserfenchel-Röh
richt (Phrag. com. Schmale 39 mit Oenantho-Rorippetum Lohnt. 
50) übergeht. Das gesamte Gewässer ist stark verschlammt. Die of-

1) Nomenklatur in Anlehnung an OBERDÖRFER (1978-1992)
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Abb. 1: Muldeniederung bei Dessau, Sachsen-Anhalt 
(BAB 9: Autobahn)
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fene Wasserfläche wird von der Gesellschaft des Schwimmfarns 
(Spirodelo-Salvinietum natantis Slavnic 56) besiedelt. Nach einer 
explosionsartigen Entwicklung im Juli bedeckt der Schwimmfam 
(Salvinia natans) bis zu 30% der Wasserfläche. Außerdem sind Be
stände von Froschbiß (Hydrocharis morsus-ranae), Großer 
Teichrose (Nuphar lutea) und diverser Wasserlinsenarten (Lemna- 
ceae) vorhanden. Auf einer größeren, besonnten Fläche nördlich 
des Gewässers, welche im Osten durch die Autobahn begrenzt 
wird, hat die Verbuschung des verlandeten Altarmes schon begon
nen. Die gesamte Verlandungsfläche ist von zahlreichen, ehemals 
durch Biber (Castor fiber) geschaffene Gräben unterschiedlicher 
Länge durchzogen.

Das besonnte Altwasser im Nordwestteil des Untersuchungsge
bietes ist Teil eines Naturschutzgebietes (NSG Halber Mond). Es 
gleicht hinsichtlich Ausstattung und Struktur stark den schon be
schriebenen Gewässern der Räumers Stillingen.

Weiher (W):

Nördlich der Räumers Stillinge in der Nähe der Mulde befindet 
sich ein Weiher der sicher ebenfalls ein Teil des alten Mulde- 
Altarmes war. Er ist stark eutrophiert und wird als Angelgewässer 
genutzt. Die offene Wasserfläche wird von einer Wasserlinsen-Ge- 
sellschaft (Lemno-Spirodeletum polyrhizae W. Koch 54 em. Müller 
et Görs 60) besiedelt. Im Juli ist vor allem der Westteil des Gewäs
sers nahezu völlig bedeckt. Außerdem weist das Gewässer beson
ders im Ostteil eine dichte Submers- und Schwimmblattvegetation 
auf (u.a. Hydrocharis morsus-ranae, Elodea canadensis, Ranun- 
culus circinatus, Nuphar lutea). Die Uferböschungen sind überwie
gend steil abfallend. Die Uferzone ist mit einem Röhricht aus Ästi
gem Igelkolben (Sparganium erectum), Flutender Schwaden 
(Glyceria fluitans agg.) sowie Schilf (Phragmites australis) bestan
den.

Mulde (Fluß - FL):

Die Mulde besitzt im untersuchten Abschnitt befestigte Steilufer, 
die die Niedrigwasserlinie um ca. 3 m überragen. Eine für natürli
che Tieflandflüsse übliche Überflutung der flußnahen Bereiche ist
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dadurch nicht möglich. Die Mulde ist stark mit Abwassern belastet. 
Im Bereich der Wasserlinie befindet sich auf der gesamten Fluß
strecke ein schmales, lückiges Rohrglanzgras-Röhricht (Phalari- 
detum arundinaceae Libbert 31), welches auch die im Flußbett 
befindlichen Sandbänke besiedelt. An Wasserpflanzen sind lediglich 
kleinere Bestände des Wasserhahnenfuß (Ramnculus aquatilis) 
vorhanden.

Mühlbach (Bach - B):

Im nordwestlichen Teil des Untersuchungsgebietes befindet sich 
der Mühlbach, ein natumahes Fließgewässer, welches unmittelbar 
vor der Autobahn in die Mulde mündet. Er wird im Untersu
chungsgebiet von Streuwiesen begleitet und ist durch Bestände von 
Eichen (Querem robur) und Salweide (Salix albä) nahezu völlig 
beschattet. Die Submersvegetation des Baches besteht überwiegend 
aus Wasserpest (Elodea canadensis) und Wasserstem (Callitriche 
palustris agg.).

Graben (GR)

Nördlich des Mühlbaches befindet sich inmitten von Ackerflä
chen ein eutropher Graben, der sich zwischen dem Fischteich (FT) 
und der Autobahn in zwei parallel verlaufende Teile teilt. Die Ve
getation dieses Gewässers wird von Wasserschwaden (Glyceria ma
ximal) und Seggen (Carex acutiformis und Care.x riparid) bestimmt. 
Im Gewässer sind dichte Bestände von Wasserfeder (Hottonia palu
stris), Rauhes Hornblatt (Ceratophyllum demersum) und Wasser
pest (Elodea canadensis) zu finden. Der Wasserstand des Grabens 
ist stark schwankend. In niederschlagsarmen Jahren kommt es 
zumindest partiell zur Austrocknung.

Fischteich (FT):

Unmittelbar am o. g. Graben befindet sich ein Fischteich, der als 
Angelgewässer genutzt wird. Er ist von einem Gehölzsaum umge
ben und besitzt einen schmalen, lückigen Röhrichtsaum, bestehend 
aus Ästigem Igelkolben (Sparganium erectum), Wasserschwaden 
(Glyceria maxima) und Schmalblättriger Rohrkolben (Typha angu- 
stifolia) sowie vorgelagerten Beständen des Wasser-Knöterichs
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(Polygomm amphibium). Der Wasserstand des Gewässers ist stark 
schwankend.

Der südlich der Mulde gelegene Bereich des Untersuchungsge
bietes ist Teil eines Landschaftsschutzgebietes. Eine ausführliche 
floristische und faunistische Beschreibung des gesamten Untersu
chungsgebietes findet sich in NATUR und TEXT (1993a).

Ergebnisse und Diskussion

Im Untersuchungsgebiet konnten im Untersuchungszeitraum 29 
Libellenarten nachgewiesen werden, von denen 28 an mindestens 
einem Gewässer bodenständig oder wahrscheinlich bodenständig 
sind. Dies sind 48% der in Sachsen-Anhalt autochthonen Arten.

Von den nachgewiesenen Arten sind 9 nach den Roten Listen 
BRD (CLAUSN1TZER, PRETSCHER und SCHMIDT, 1984) und 
Sachsen-Anhalt (MÜLLER und BUSCHENDORF, 1992) in ihrem 
Bestand gefährdet. Davon galt eine Art in Sachsen-Anhalt bereits 
als verschollen und ist bundesweit vom Aussterben bedroht (Epithe- 
ca bimaculata), eine weitere Art ist in Sachsen-Anhalt vom Aus
sterben bedroht (Libellula fulva).

Einen Überblick über die nachgewiesenen Arten mit Angaben zu 
deren Fundort, Status und Gefährdung gibt Tab. 2.

Anmerkungen zu ausgewählten Arten 

Calopteryx splendens (Harris, 1782) - Gebänderte Prachtlibelle

An nahezu jedem Gewässer im Gebiet konnten einzelne Exem
plare von Calopteryx splendens beobachtet werden. Ein bodenstän
diges Vorkommen dieser Art bestand jedoch nur am Mühlgraben. 
Hier trat die Art in einer außerordentlich hohen Individuendichte 
auf (am 25.05.93 an einer ca. 100 m langen Bachstrecke ca. 150 In
dividuen, davon ca. 35% frisch geschlüpft). Ausgehend von diesem 
individuenstarken Vorkommen erfolgte vermutlich eine starke Ab
wanderung in die nähere Umgebung.

Die Funde von Calopteryx splendens an der Mulde konzentrieren 
sich auf den Mündungsbereich des Mühlbaches. Eine Entwicklung
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Tab. 2: Liste der in der Muldeniederung bei Dessau 
nachgewiesenen Libellenarten

Art Rote Liste Gewässer in der Muldenniederung
BRD SA Total AW W FL B GR FT

/O /#

Calopteryx splendens 3 3 X G E/G E/G 7 X G
Sympecma fusca 3 X X X 7 7
Lesles sponsa X X 7 X X

L. viridis X (X) X 7 (x)
Platycnemis pennipes X 7 X

Pyrrhosoma nymphula X X X (x)
Coenagrion puella X X X X (x) X X

C. pulchellum X X (X ) X X 7
Erythromma najas X X X X X

E. viridulum 2 X X X X X

Ischnura elegans X X X 7 E X X

Enallagma cyathigerum X X E (x)
Brachytron pratense 3 X X 7 X (X ) 7
Aeshna cyanea X 7 X

A. grandis X (X ) (X) E X

A. isosceles 3 2 ? E 7
A. mixta X X X X 7 (X ) X

Anax imperator X X X E E
Cordulia aenea X X X

Epitheca bimaculata 1 0 X X

Somatochlora metallica X X X X X

Ubellula fulva 3 1 X X E
L. quadrimaculata X X X E X X

Onhetrum cancellatum X X X X

Sympetrum danae (X ) (X)
S. pedemonlanum 2 3 (x) 7 (X )

S. sanguineum X X X X 7 E X X

S. striolatum 3 (x) ? (x)
S. vulgatum X X X (x) X X

Gesamtartenzahl 
bodenständige und

29 26 10 18 7 9 19 19

wahrscheinlich b. Arten 28 23 5 16 0 5 15 15
Arten mit unklarem Status 1 2 2 1 5 1 2 3
Einzelfunde / Gäste 0 1 3 1 2 3 2 1

Rote Liste: BRD (Clausnitzer et al., 1984); SA - Sachsen-Anhalt (Müller und 
Buschendorf, 1993)

0 - Verschollen; ; 1 - Vom Aussterben bedroht; 2 - Stark gefährdet; 3 - Gefährdet 
Gewässer: AW/O - Altwasser (besonnt); AW/# - Altwasser (beschattet);
W - Weiher; FL - Fluß (Mulde); B - Bach (Mühlgraben); GR - Graben;
FT - Fischteich

Biologischer Status: x - Bodenständig; (x) - Wahrscheinlich bodenständig;
? - Stahls unklar; E - Einzelfund; G - Gast
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der Art in der Mulde erscheint in Anbetracht der schlechten Was
serqualität sowie dem Mangel an geeigneten Vegetationsstrukturen 
sehr unwahrscheinlich.

Erythromma viridulum (Charpentier, 1840) - Kleines Granatauge

Erythromma viridulum konnte gemeinsam mit der Schwesterart 
Erythromma najas an allen besonnten, stehenden Gewässern im 
Untersuchungsgebiet nachgewiesen werden. Besonders an den 
Räumers Stillingen und dem nördlich gelegenen Weiher erreichte 
die Art eine sehr hohe Individuendichte. Diese Gewässer weisen 
eine außerordentlich dichte Submers- und/oder Schwimmblattvege
tation sowie eine geschützte Lage auf, so daß die Art hier gute 
Entwicklungsbedingungen vorfmdet. Zusätzlich hat Erythromma vi
ridulum als möglicherweise thermophile Art stark von der über
durchschnittlich warmen Witterung der letzten Jahre profitiert. JA
KOBS (1992) konnte die Art bei seinen Untersuchungen im etwas 
östlicher gelegenen Landkreis Wittenberg nur in sehr geringer 
Individuenzahl und nur an 3 Gewässern im Vorfläming feststellen.

Aeshna isosceles (Müller, 1767) - Keilflecklibelle:

Von Aeshna isosceles liegen aus dem Gebiet nur die Funde eines 
einzelnen Individiums am beschatteten Altwasserbereich östlich der 
Autobahn sowie die Beobachtung von 2 Exemplaren am Graben im 
Nordostteil des Untersuchungsgebietes vor. Vor allem die besonn
ten Bereiche der Altwasser mit ihrer dichten Vegetation, der Wei
her aber auch, bei ausreichender Wasserführung, der Graben im 
Nordostteil bieten dieser Art günstige Entwicklungsbedingungen. 
Eine Bodenständigkeit dieser Art im Gebiet ist daher nicht auszu
schließen.

Vom Verfasser konnte an der Fuhne in der Nähe der Autobahn, 
ca. 15 km südlich der Muldeniederung, Aeshna isosceles in größe
rer Anzahl festgestellt werden (max. Anzahl: 10 Individuen auf ca. 
50 m Gewässerlänge). Die Fuhne ist hier stark begradigt und durch 
zahlreiche Wehre aufgestaut. Von der Art wurden an diesem Ge
wässer die besonnten, angestauten Abschnitte mit einer dichten 
Röhrichtvegetation deutlich bevorzugt.
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Epitheca bimaculata (Charpentier, 1825) - Zweifleck

Am 13.05.93 wurden an einem der zahlreichen Bibergräben, die 
von den Räumers Stillingen ausgehen, 4 Exuvien von Epitheca bi
maculata gefunden. Der Graben war am Fundort 0,8 m breit und 
ca. 0,5 m tief, der Untergrund ist vegetationslos und von einer 
Schlammschicht bedeckt. Die Exuvien befanden sich 0,8 - 0,9 m 
über dem Wasserspiegel an einem Binsenbult unmittelbar an der 
Böschungskante des Grabens, ca. 6 m von der offenen Wasserfläche 
der Räumers Stillinge entfernt. Am 19.07.93 wurde am Fundort ein 
pH-Wert von 7,25 gemessen. Imagines von Epitheca bimaculata 
konnten im Gebiet nicht beobachtet werden, wobei die Nachsuche 
durch die besondere Verhaltensweise der Art und das außerordent
lich individuenreichen Vorkommen von Libellula quadrimaculata 
die in dichten Wolken am selben Gewässer flog, erschwert wurde.

In der Roten Liste Sachsen-Anhalts (MÜLLER und BUSCHEN
DORF, 1992) ist Epitheca bimaculata als Verschollen aufgeführt. 
Die letzten bekannten Nachweise dieser Art für Sachsen-Anhalt 
stammt aus den Jahren 1965 und 1966 (ZOERNER, 1968). Bei 
beiden Nachweisen handelt es sich jeweils um die Funde einzelner 
Exemplare ohne Hinweise auf eine evt. Bodenständigkeit. Bei den 
Exuvienfunden in der Muldeniederung handelt es sich somit um 
den ersten gesicherten Nachweis einer Entwicklung dieser Art in 
Sachsen-Anhalt.

Libellula fulva Müller, 1764 - Spitzenfleck

Von Libellula fulva liegen aus dem Untersuchungsgebiet nur ver
einzelte Nachweise vor. Am 25.05.93 konnte auf der verlandeten 
Fläche nordöstlich der Räumers Stillinge ein vor kurzem ge
schlüpftes Männchen mit noch weichen Flügeln beobachtet werden. 
Ein weiterer Nachweis gelang am 09.06.93 durch den Fang eines 
Männchens am Mühlbach.

Sympetrum striolatum (Charpentier, 1840) - Große Heidelibelle

Auch Sympetrum striolatum konnte im Gebiet nur vereinzelt 
nachgewiesen werden. Alle Fund stammen aus dem Jahr 1992. So 
konnte am 11.09.92 am Graben im Nordostteil ein einzelnes Indi-
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viduum sowie ein Paarungsrad beobachtet werden. Am gleichen 
Tag wurden mehrere Exemplare am Altwasser Halber Mond im 
Norwestteil des Gebietes festgestellt. Auch JAKOBS (1992) stuft 
die Art für den östlich gelegenen Landkreis Wittenberg als selten 
ein. Interessant ist in diesem Zusammenhang, daß vom Verfasser 
auch bei Untersuchungen im Jahr 1992 entlang der Autobahn im 
Land Brandenburg Sympetrum striolatum nur an 4 von 29 für die 
Entwicklung von Libellen geeigneten Gewässern nachgewiesen 
werden konnte (NATUR und TEXT, 1993a).

Schlußfolgerungen

Wie Tab. 2 zeigt, weisen die besonnten Altarmbereiche die 
höchste Artenvielfalt im Gebiet auf. Der größte Teil der "Rote-Li- 
ste-Arten" des Gebietes konnte hier nachgewiesen werden. Eine be
sondere Bedeutung kommt hierbei dem Gewässer der Räumers Stil
lingen zu. Hier wurden nahezu alle Arten der Altwasserbereiche 
nachgewiesen, wobei zahlreiche Arten in einer beeindruckend ho
hen Individuenzahl auftraten wie Brachytron pratense, Erythromma 
najas, Erythromma viridulum, Sympetrum sanguineum und Sympe
trum vulgatum. Die beschatteten Altarmbereiche sind für Libellen
imagines offenbar von geringerer Bedeutung. Die Vorkommen 
konzentrieren sich hier vor allem auf die wenigen sonni- 
gen/halbschattigen Bereiche. Das Artenspektrum der Altwasser 
wird durch weitere am Graben, dem Fischteich sowie dem Mühl
bach nachgewiesene Arten ergänzt. Die Mulde ist in ihrem jetzigen 
Zustand als Entwicklungsgewässer für Libellen kaum geeignet. 
Entscheidende Faktoren sind die Uferbefestigung sowie die hohe 
Schadstoffbelastung des Gewässers. Das im Gebiet angetroffene 
Artenspektrum vermittelt ein anschauliches Bild des Artenreichtums 
der ehemals vorhandenen intakten Flußauenlandschaft, wobei zu 
beachten ist, daß es sich bei dem untersuchten Bereich nur um 
einen kleinen Teil der Muldeniederung handelt.

Natürliche Flußauenlandschaften sind gekennzeichnet durch eine 
hohe Dynamik, die zu einer ständigen Veränderung des Systems 
führt. Typisch für Flußauenlandschaften ist das Nebeneinander un
terschiedlicher Gewässertypen und Sukzessionstufen auf engstem 
Raum. Durch die Befestigung und Eindämmung der Mulde ging
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dem Gebiet diese Dynamik verloren. Geblieben sind die Relikte ei
nes ursprünglich außerordentlich strukturreichen Systems, die je
doch durch die fehlenden Einflüsse des Flusses der fortschreitenden 
Sukzession überlassen sind, welche auf eine allmähliche Verlan
dung der Gewässer hinwirkt. Durch das Fehlen der natürlichen 
Hochwasserereignisse mit ihrer zerstörerischen Kraft entstehen im 
Gebiet keine neuen Gewässer oder junge Sukzessionsstufen. Ehe
mals in den Flutmulden und -rinnen vorhandene Gewässertypen wie 
perennierende Kleingewässer und Tümpel sind bereits weitgehend 
verschwunden.

Die in der Muldeniederung, an den Resten einer ehemals intakten 
Flußauenlandschaft festgestellte Artenvielfalt und hohe Abundanz 
auch anspruchsvollerer Arten weisen deutlich auf die Bedeutung des 
Landschaftselementes Flußauenlandschaft für die Libellenfauna hin. 
Leider sind in Deutschland natürliche Fließgewässersysteme in den 
Ebenen kaum noch vorhanden. Relikte der hier heimischen, sehr 
artenreichen Fauna konnten bis jetzt in den noch vorhandenen 
Auenresten sowie durch das Ausweichen auf Sekundärlebensräume 
überdauern. Vor allem die anspruchsvolleren Arten sind jedoch in 
ihrem Bestand bereits stark gefährdet.

Es ist zu hoffen, daß sich in absehbarer Zeit die Einsicht durch
setzt, daß natürliche und natumahe Fließgewässersysteme neben ih
rer hohen Bedeutung für den Naturschutz auch für andere Pro
blemstellungen, die rein anthropogene Interessen tangieren, von 
außerordentlicher Bedeutung sind (z. B. Selbstreinigungskraft der 
Fließgewässer, Hochwasserschutz, Grundwasserproblematik, Land
schaftsbild). Erst dann werden der nötige Wille und die Mittel vor
handen sein, nach einer deutlichen Verbesserung der Wasserqualität 
unserer Flüsse, auch über rein kosmetische Aktionen hinausgehende 
Maßnahmen zur Wiederherstellung der natürlichen Ausprägungen 
unserer Flußniederungen einzuleiten. Die Diskussionen im Zusam
menhang mit den Hochwasserereignissen im Dezember 1993 lassen 
hoffen, daß die gesamte Problematik des Flußausbaues zunehmend 
bewußt und die Dringlichkeit der kritischen Überprüfung der bishe
rigen Ausbaupraxis erkannt wird.

Aufgabe des Naturschutzes muß es sein, das für die Wiederbe
siedlung renaturierter Flußniederungen notwendige autochthone
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Artenpotential in den noch vorhandenen Relikten der natürlichen 
Flußauenlandschaften, wie sie z. B. in der Muldeniederung zu fin
den sind, zu erhalten.
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